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Camera-Club bietet
Online-Ausstellung

¥ Bad Oeynhausen. Zum 60-
jährigen Bestehen des Came-
ra-Clubs Bad Oeynhausen
(CCO) haben die Mitglieder
eine neue Ausstellung zusam-
mengestellt. Sie ist für Foto-
grafie-Interessierte ab Diens-
tag, 15. November, an allen Ta-
gen 24 Stunden zu sehen. Denn
die Foto-Schau von acht Mit-
gliedern des Clubs wird auf der
CCO-Seite im Internet prä-
sentiert.

„Mit den Online-Ausstel-
lungen haben wir in der Co-
rona-Pandemie begonnen und
setzen dies auch in 2022 fort“,
berichtet Dieter Noack, dienst-
ältestes und mit seinen 86 Jah-
ren auch zugleich ältestes Mit-
glied im Club.

Alle Autoren bringen eine
jahrzehntelange Fotografie-
Erfahrung mit – von der
Schwarz-Weiß-Fotografie bis

zu den anspruchsvollen As-
pekten der digitalen Fotogra-
fie. Die Fotografen Ernst Ein-
sporn, Renate Kerstiens, Hans-
Dieter Lehmann, Peter Mat-
hiesen, Arthur Mahlmann,
Dieter Noack und Erhard San-
der zeigen Impressionen aus
verschiedenen Bereichen –
Landschaften, Industrie- und
Stadtarchitektur sowie Eindrü-
cke unterschiedlichster Rei-
sen.

Die digitale Ausstellung fin-
det sich ab 15. November unter
https://www.cco-foto.de. „Der
Eintritt ist barrierefrei, es gibt
keine Maskenpflicht und die
Mindestabstände zu den Bild-
schirmen legen alle Fotointer-
essierte selbst fest“, sagt Die-
ter Noack. Für Kommentar
und Anregungen halten die
Club-Mitglieder ein Gäste-
buch bereit.

Schwalbenfreundliches
Haus in Oberbecksen
Jedes Jahr werden 25 Nester angeflogen.

¥ Bad Oeynhausen. Wer die
heimischen Mehlschwalben
mag und diese gerne beob-
achtet, ist im Sommer im Bad
Oeynhausener Süden am Bor-
weg an der richtigen Adresse.
Hier stehen einige Mehrfami-
lienhäuser, die die Tiere be-
sonders attraktiv finden. Un-
gefähr 25 Nester werden dort
regelmäßig seit vielen Jahren
angeflogen.

Das ist schon enorm und be-
eindruckend, finden die Mit-
glieder der AG Natur. Beein-
druckend sei auch, dass Mehl-
schwalben für ihr Nest unge-
fähr 1.500 kleine Lehm-
Matschkügelchen formen
müssten, damit sie dort die
jährliche Brut, auch sogar zwei
Bruten, groß ziehen können.

Nun im Herbst ist es ruhig
geworden am Oberbecksener
Schwalbenhimmel. Die
Schwalben sind Richtung Sü-
den gezogen. Ihre Nester an
den Häusern wirken verlassen
und trostlos. Antje Brandt von
der AG Natur: „Auch verlas-
sene Nester stehen in Deutsch-
land unter besonderem Schutz.
Sie dürfen nicht entfernt wer-
den, denn im kommendem
Sommer fliegen die standort-
treuen Flugkünstler sie wieder
an. Hier und da wird dann si-
cher von den emsigen Tieren
nachgebessert, aber sie wer-
den sich freuen, wenn sie die

ganze Arbeit nicht noch ein-
mal verrichten müssen.“

Das weiß auch Bithja Geb-
hardt. Sie wohnt mit ihrer Fa-
milie in unmittelbarer Nähe
der „Schwalbenhochburg“ am
Borweg und hat zwei Nester am
Haus. Vom Balkon kann man
die Tiere im Sommer gut be-
obachten, wenn sie ihren
Nachwuchs mit Futter versor-
gen: „Hier sind die Schwalben
sehr gerne gesehen“, so Geb-
hardt. Aus diesem Grund hat
die Familie sich beim Nabu um
die Auszeichnung„Schwalben-
freundliches Haus“ beworben.
Antje Brandt konnte die Pla-
kette und die Urkunde über-
reichen.DasGebhardtsderNa-
turschutz besonders am Her-
zen liegt, zeigt der Auftrag an
die Maler: Der musste wäh-
rend der letzten Renovierungs-
arbeiten um die Nester her-
umstreichen.

Die Beseitigung von Schwal-
bennestern ist gesetzlich ver-
boten. Müssen Nester auf
Grund von Renovierungs-
arbeiten entfernt werden, muss
das Bundesnaturschutzgesetz
berücksichtigt werden: Haus-
besitzer sind verpflichtet für je-
des entfernte Nest ein künstli-
ches aufzuhängen. Das
„Schwalbenfreundliche Haus“
gibt es seit 2010. Plaketten-Be-
werbung unter info@nabu-
minden-luebbecke.de.

Wenn die kleinen Kurstadtkinder das Lenné-Karree stürmen
Bürgermeister Lars Bökenkröger und das Bündnis für Familie begrüßten 40 neue Erdenbürger und ihre stolzen Mamas und

Papas. Erstmals fand der Neugeborenen-Empfang nicht im Rathaus statt.
Elke Niedringhaus-Haasper

¥ Bad Oeynhausen. Ein
Wunschkind? Ganz viele! Die
fünf Monate junge Nela ist so
ein Fall. Aber auch die gerade
mal einen Monat ältere Lilia.
280 neue Bürger hat Bad Oeyn-
hausen in den letzten sieben
Monaten bekommen. 40 von
ihnen kamen mit ihren stol-
zen Mamas, Papas, Omas und
Opas zum Neugeborenen-
Empfang der Stadt ins Lenné-
Karree. Premiere – nachdem
in den vergangenen Jahren im-
mer ins Rathaus eingeladen
wurde. „Dort ist es inzwi-
schen etwas eng geworden.
Außerdem ist ja auch unser Fa-
milienbüro hierher umgezo-
gen“, sagt Stefan Tödtmann,
der Beigeordnete für Bürger-
dienste, über den Wechsel.

Der neue Standort macht es
den Eltern auch einfacher, ihre
Kinderwagen in die ebenerdi-
gen Räumlichkeiten zu schie-
ben. Nela ist das ganz egal. Die
Tochter von Theresa und Björn
Stremming lässt sich von ihrer
ersten offiziellen Einladung
und dem ganzen Trubel um sie
herum nicht stören und schläft
tief und fest. Selbst als Bür-
germeister Lars Bökenkröger
die neue Bürgerin persönlich
begrüßen möchte, blinzelt sie
nicht einmal mit den Augen.

„Sie ist eben ein Anfänger-Ba-
by, das glücklich und zufrie-
den ist und die Nächte durch-
schläft“, sagt der Papa. Ge-
nauso geht es Samah Ghe-
mam und Hassen Rmadi: „Ein
absolut ruhiges Kind“, sagen
die Eltern einhellig über ihren
ersten Sprössling.

Und auch der blickt nicht
einmal auf, als Marion Gauert
vom Bündnis für Familie zur
Begrüßung Bilderbücher für
Babys verteilt und Lars Bö-
kenkröger zum Mikrofon
greift, um über die Fortschrit-
te in der familiengerecht zer-
tifizierten Kommune zu spre-

chen. „Wir haben uns auf die
Fahnen geschrieben, etwas für
junge Familien zu tun“, sagt
der Bürgermeister. Und nennt
Beispiele: Den Neubau von
Kitas und den Verkauf von er-
schlossenen Baugrundstü-
cken. Aber auch die Moderni-
sierung von Kinderspielplät-
zen. „Und trotzdem sind wir
noch nicht dort angekom-
men, wo wir sein wollen“,
schränkt das Stadtoberhaupt
ein.

Welche Angebote es in der
Kurstadt gibt, konnten die El-
tern an den verschiedenen In-
formationsständen von Kitas,

Fördervereinen, Beratungsein-
richtungen, dem Kinder-
schutzbund, der Diakonie und
dem Bündnis für Familie er-
fahren.Anrührenderwurdedie
Atmosphäre im Lenné-Kar-
ree, als der Kinderchor der Mu-
sikschule von Mareike Bogatz
seine herbstlichen Lieder an-
stimmte und Anuk Jager einen
Raum weiter Oldies und mo-
derne Songs auf der Gitarre
spielte.

Für Marion Gauert ist der
Neugeborenen-Empfang jedes
Jahr etwas ganz Besonderes.
„Wennich die vielenBabyshier
sehe, gehe ich immer wieder to-

tal beseelt nach Hause“, sagt
die Pädagogin. Und lässt ihren
Blick über den Taubenschlag
aus Kinderwagen, Geschwis-
tern, Eltern und Großeltern
gleiten.

Etwas nüchterner ging es da
im ersten Stock zu, wo Man-
fred Schmitt, Chefarzt der Gy-
näkologie am Krankenhaus,
erklärt, was man wissen muss,
wenn ein Baby zum Notfall
wird. Der gefürchtete plötzli-
che Kindstod wäre so ein Fall,
fürdenElterngerüstetseinsoll-
ten, sagt der Fachmann. Und
zeigt auch an praktischen
Übungen, was dann zu tun ist.

Lilia, die sechs Monate junge Tochter von Samah Ghemam und Has-
sen Rmadi, stört sich nicht am Trubel. Fotos: Niedringhaus-Haasper

Manfred Schmitt, Chefarzt der Gynäkologie, zeigt anhand einer Pup-
pe, was Eltern tun können, wenn ihr Säugling nicht mehr atmet.

Bithja Gebhardt ist begeistert von der Nabu-Aktion „Schwalben-
freundliches Haus“. Foto: AG Natur

MalerischesKaiserpalais:DieMitgliederdesCamera-ClubsBadOeyn-
hausen präsentieren ihre aktuelle Ausstellung online. Foto: CCO

SPDmit neuemVorstand
Gerhard Beckmann tritt die Nachfolge von Bernhard Kuhn an. Der Volmerdingsener setzt auf eine deutliche

Verjüngung im restlichen Vorstand. Landratskandidat Dogan will sich ums Krankenhaus kümmern.
Nicole Sielermann

¥ Bad Oeynhausen. Gerhard
Beckmann ist ein SPD-Urge-
stein. 1990 in die Partei einge-
treten, führt er nicht nur den
Ortsverein Volmerdingsen
und sitzt seit einigen Jahren im
Rat, sondern seit dem Wo-
chenende ist der Rentner nun
auch Vorsitzender des SPD-
Stadtverbandes. Er gewann mit
26 zu 21 Delegierten-Stim-
men gegen Peter Bernard.
Beckmanns erstes erfolgreich
absolviertes Ziel: die restliche
Vorstandsspitze deutlich zu
verjüngen. Nach nur einem
Jahr waren die SPD-Mitglie-
der erneut aufgerufen, ihren
Vorstand neu zu besetzen.
Denn nicht nur der bisherige
Vorsitzende Bernhard Kuhn
trat aus privaten zeitlichen
Gründen nicht mehr an.

Kuhns Gastspiel dauerte nur
ein Jahr. „Der Vorsitz des
Stadtverbandes ist enorm zeit-
aufwändig – mir war nicht klar,
wie sehr“, bilanzierte er am
Samstag im Bürgerhaus Reh-
me. Als Coach wisse er, dass
die Balance zwischen Privatle-
ben, Job und ehrenamtlichem
Engagement wichtig sei. „Das
sollte in der Waage sein“, lau-
tet seine Empfehlung an alle
Menschen. War es bei ihm aber
offenbar nicht. „Die Vielzahl
aller Aufgaben wurde zu einer
extremen zeitlichen Belas-
tung“, begründet Bernhard
Kuhn seinen Rückzug. „Ich
hatte jeden Tag Termine. Es ist
einfach an der Zeit, einiges in
meinem Leben zu ändern.“ Als
Schutz seiner Gesundheit und
für mehr Zeit mit der Familie.
„Ich werde weiterhin für die
SPD da sein, aber nicht mehr
in diesem Umfang“, ver-
sprach Kuhn seinen Parteige-
nossen.

Gleich zwei Kandidaten tra-
ten an, Kuhns Nachfolger zu
werden. Zum einen Peter Ber-
nard, Ortsvereinsvorsitzender
der SPD Innenstadt, der be-
reits im vergangenen Jahr
schon gegen Bernhard Kuhn
kandidierte und unterlag.
AuchdiesesMalschaffteesBer-

nard nicht. Er unterlag Ger-
hard Beckmann, der auf eine
Verjüngung der SPD setzt.
„Wird brauchen endlich den
Mut, Positionen in jüngere
Hände zu geben – und damit
wollen wir heute anfangen“,
verkündete er schon in seiner
Vorstellung als Bewerber. Le-
diglich er als „Alter“ bleibe in
der ersten Reihe. Noch. „Das
ist unsere Chance, nach der
Kommunalwahl2025 den Vor-
sitz in jüngere Hände zu ge-
ben“, ist Beckmann über-
zeugt. Nur so sei die SPD für
die Zukunft gut aufgestellt.
Weshalb der Volmerdingse-
ner bereits im Vorfeld jüngere
Genossen ansprach und sie zur
Kandidatur ermutigte.

Beckmanns Stellvertreterin-
nen wurden zwei Frauen. Ca-
rina Dietzmann und Nicole
Klinksiek wurden mit 42 und
45 Stimmen gewählt. 44 Stim-
men gab es für Kristian Pie-
chulek als neuen Kassierer,
Marcel Butzkies vereinte für

den Posten des Schriftführers
46 Stimmen hinter sich. Ganz
knapp fiel das Ergebnis für den
Mitgliederbeauftragten aus:
Mit einer Stimme Vorsprung
siegte Max Holzkamp (24) vor
Lukas Grundschöttel (23).

Ali Dogan setzt auf
soziale Teilhabe

Zu Gast waren am Samstag
zudem der Bundestagsabge-
ordnete Stefan Schwartze und
der SPD-Landratskandidat Ali
Dogan. Er stellt sich am 15. Ja-
nuar zur Wahl und versprach
schon jetzt, mindestens acht
Jahre als Landrat zu erfüllen.
„Sonst bekomme ich Ärger mit
meiner Familie.“ Denn die
muss im Falle eines Wahlsie-
ges mit Dogan aus dem Rhein-
land nach Minden ziehen. „Das
soll unser letzter Umzug sein“,
sagt er. Themen hat Dogan, der
derzeit noch Beigeordneter in
St. Augustin am Rhein ist und

dort 500 Mitarbeiter führt, ge-
nug auf der Agenda. Zum einen
will er als Landrat auch Bad
Oeynhausen im Blick behal-
ten. „Der Kreis muss als Gan-
zes betrachtet werden – leider
ist das nur selten der Fall, der
Berg ist immer noch die Gren-
ze“, weiß er. Auch das Thema
Mobilität und Nachhaltigkeit
sind ihm wichtig. Top-Thema
aber ist für ihn die soziale Teil-
habe. „Das wird eines der ent-
scheidenden Themen der
nächsten Jahre sein“, ist Do-
gan überzeugt. Der SPD-Mann
weiß, wovon er spricht. „Ich
komme selbst aus einer ar-
mutsgeprägten Familie, einer
Gastarbeiterfamilie, und habe
meinen sozialen Aufstieg der
Sozialdemokratie zu verdan-
ken“, sagt der studierte Jurist.
„Die soziale Teilhabe betrifft
schon lange nicht mehr die
Randgruppen, sondern die
Mitte der Gesellschaft und da-
für muss mehr getan wer-
den.“

Und noch ein Versprechen
hatte Ali Dogan gerade für sei-
ne Parteifreunde in der Kurs-
tadt dabei. „Meine erste Amts-
handlung direkt nach dem
Wahlsieg, am gleichen Abend,
spätestens am nächsten Mor-
gen, werden die Mühlenkreis-
kliniken sein.“ Seine Kontakte
aus seinen sieben Jahren Dienst
im Gesundheitsministerium
wolle er nutzen, um über alle
Details informiert zu werden.
„Ich kann nicht garantieren,
wie es ausgehen wird, aber ich
weiß, dass die jetzigen Pla-
nungen auf keinem soliden
Fundament basieren. Es gibt
nur grobe Kostenschätzungen
– das ist eine gefährliche Basis
und so sicherlich nicht zu rea-
lisieren.“ Die Bauten würden
auf jeden Fall deutlich teurer
als angegeben. „Es wäre fatal,
wenn gerade Bad Oeynhausen
keinen Neubau bekommen
würde. Das wäre ein weiteres
Signal, dass der Kreis nicht als
Ganzes gedacht wird.“

Bundestagsabgeordneter Stefan Schwartze (v. l.) gratulierte vor dem Bürgerhaus Rehme Marcel Butzkies, Kristian Piechulek, Max Holz-
kamp, Carina Dietzmann, Gerhard Beckmann und Nicole Klinksiek. Foto: Nicole Sielermann


